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Liebe Jazzfreundinnen und Jazzfreunde,

herzlich willkommen zur Jazz Matinee am Sonntag im Radio Dreyeckland auf der Frequenz 102,3 und im Kabel auf 93,6 Megahertz sowie weltweit über den Computer per Live Stream zu empfangen unter der Webadresse www.rdl.de. Heute stelle ich Ihnen neue CDs der Label Between The Lines, Intuition, DoubleMoon, Laika + ATS Records vor, die von New Arts International, Rough Trade und dem Medienvertrieb Heinzelmann vertrieben werden. Die CDs sind selbstverständlich wie immer im guten Fachhandel erhältlich oder können dort bestellt werden.
Im Studio und am Mikrophon begrüßt Sie heute Morgen ganz herzlich – Michael van Gee
1.) Zu Beginn hörten Sie Christophe Schweizer´s Band Young Rich & Famous mit der Eigenkomposition „Lan Dene“ (5:05) aus der vom Label Between The Lines veröffentlichten CD „Grand Grace“, die im März 2014 in Berlin aufgenommen wurde. Die Band besteht aus Christophe Schweizer tb, Wanja Slavin as, Oliver Potratz b + Christian Lillinger dm + cymbals.
Rolf Thomas schreibt zu dieser CD im JazzThing Nr. 109: „Der Posaunist Christoph Schweizer – er heißt nicht nur so, er ist auch Schweizer – liebt abgedrehte Bandnamen. In der Vergangenheit hat er seine Gruppen schon mal Normal Garden, QuadrantX oder Moonsun genannt, mit seinem neuen Quartett hat er wohl den Vogel abgeschossen. Ob Schweizer und der Altsaxofonist Wanja Slavin, Oliver Potratz am Bass und der Schlagzeuger Christian Lillinger mit dieser Musik aber tatsächlich reich und berühmt werden (ganz jung sind sie ja auch nicht mehr), wage ich mal zu bezweifeln. „Grand Grace“ wendet sich vor allem an ein Publikum, das sich für Musik an der Schnittstelle zwischen Improvisation und Komposition interessiert. Um dem Hörer vorgefertigte Assoziationen zu nehmen, hat Schweizer sich für sinnlose Titel („Ondonde Fira“, „Silawe“) entschieden. Es kann trotzdem Spaß machen, sich durch das komplexe Klanggestrüpp zu schlagen, dafür bürgt schon die Klasse der Protagonisten. Man muss aber die Bereitschaft mitbringen, den Musikern über Stock und Stein zu folgen.“ Soweit Rolf Thomas zu dieser wirklich den Hörer herausfordernden CD, die aber intensives Zuhören wirklich dann auch belohnt !
2.) Weiter geht es mit dem Gitarristen Romero und dem Sopransaxophonisten Kestas Vaiginis und ihrem Duo – Album „Strings And Air“, die vom Label Intuition veröffentlicht wurde.
Musizieren nur mit sechs Nylonsaiten und ein bisschen Luft dazu: Was sich beim ersten Eindruck wie ein fragmentarischer musikalischer Notbehelf anhört, gerät in den Händen des Grammy – Gewinners und meisterhaften Gitarristen Hernán Romero einmal mehr zu einem Meisterwerk der reduzierten Virtuosität und der unprätentiösen Emotionalität. Nach dem gefeierten „Tres Caras de una Moneda“ mit Hernáns Mutter Estela Raval, Al di Meola sowie Jerry Marotta von Peter Gabriels Band präsentiert der in Argentinien geborene und heute in New York lebende Gitarrist spanischer Herkunft nun gemeinsam mit dem litauischen Sopransaxofonisten Kestas Vaiginis ein Album voller atemberaubender Facetten, das gerade wegen seines luftig zelebrierten Minimalismus eine große Wirkung entfaltet.
Hören Sie die Hernán Romero Komposition „La Sofia“ (5:18) mit zusätzlich Carmen Estevez auf der Cajon.
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3.) Jetzt komme ich zum Johanna Schneider Quartet und dem Album „Pridetime“, das 2014 aufgenommen und als Vol. 58 der Reihe JazzThing Next Generation vom Label DoubleMoon veröffentlicht wurde.
Der Überlebensreflex, ein bisschen Swing, na ja, nennen wir es Groove, eingängige, iPod kompatible Harmoniefolgen, die man mitsummen kann, pfiffige, nachvollziehbare Texte, eine routinierte Band und keine allzu hohen Hörhürden. Die CD soll sich ja schließlich verkaufen und keinesfalls mit dem Brandzeichen „Jazz“ jeden halbwegs Interessierten verschrecken. Auf diesem Weg des geringeren Widerstandes winkt für jede mit einer halbwegs angenehmen Stimme und einem properen Aussehen gesegnete Frau wenigstens noch ein bisschen Aufmerksamkeit. Viele talentierte Vokalistinnen, die einst mit großen Ambitionen eine Ausbildung als Jazzsängerin begannen, liegen heute im sicheren Hafen des Zeitgeists vor Anker. Es gibt aber noch Ausnahmen – zum Glück! Johanna Schneider ist so eine, die dem Trend zur Beliebigkeit und Anonymisierung in der deutschen Vocaljazz - Szene mit Mut, Beharrlichkeit, Improvisationslust und einem erfrischenden Hang zum Perfektionismus eine lange Nase zeigt. „Wann hat man in diesen Zeiten der Popjazz-Elfen zuletzt eine Sängerin so wild scatten hören, mit einem ganz eigenen, sich manchmal fast einer eigenen Kunstsprache nähernden Ausdruck? Wann gab es zuletzt ein Gesangsalbum einer Jungen, die sich ganz dem Jazz verschrieben hat und sich jede Freiheit der Phrasierung nimmt, ob bei der Interpretation von Standards oder bei ganz persönlichen eigenen Songs?“, so fragt Oliver Hochkeppel in seinen Linernotes zu Johanna Schneiders Debütalbum „Pridetime“, das der erfolgreichen JazzThing Next Generation - Reihe einen neuen, besonders hell schimmernden Edelstein hinzufügt.
Hören Sie das Johanna Schneider Quartet mit Tizian Jost p, rhodes + vbh, Andreas Kurz b + Bastian Jütte dm mit ihrer Komposition „Circus Infinitus“ (5:18).
4.) Weiter geht es jetzt mit dem Pianisten Dieter Glawischnig und seiner CD „Winged By Distance“, die live im Theater in Gütersloh Ende Februar 2015 aufgenommen und in der neu geschaffenen Reihe „European Jazz Legends“ als 1. CD vom Label Intuition veröffentlicht wurde.
Dieter Glawischnig, geb. 1938 in Graz in Österreich, lebt noch (März 2015): so lautet die selbst verfasste Kurzbiografie. Dem sollte man aber noch unbedingt hinzufügen, dass dieser österreichische Musiker, Komponist, Pädagoge und Musikwissenschaftler in allen vier Professionen erfolgreich ist. Schon als Kind war er Pianist, als Teenager außerdem Trompeter, im Alter von 26 zum ersten Mal Bandmitgründer, inzwischen sitzt er wieder am Klavier. Seine Gruppen hießen Neighbours, mit denen er u.a. mit Anthony Braxton, Fred Anderson oder Albert Mangelsdorff aufnahm, viel später Cercle, auch mit Tony Oxley. Da war er schon vom Korrepetitor am Grazer Opernhaus zum Leiter der Jazzabteilung an der dortigen Musikhochschule avanciert, hatte sogar den Jazz an die „Hochschule für Musik und Theater“ in Hamburg gebracht. Der NDR Bigband in der Hansestadt stand er seit 1980 achtundzwanzig Jahre lang als Dirigent vor. Der Träger des „Österreichischen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst 1. Klasse“ hat etliche „größere Kompositionen in der Tradition einer engagierten Musik, die Jazz als kraftvolles Transportmittel für Texte einsetzt“ geschrieben, etwa mit dem Dichter Ernst Jandl „Laut und Luise“ und „Jedes Ich Nackt“, auch „Grimm’s Märchen nach Janosch“ oder „Die dunkle Seite des Würfels“ nach Texten von Gunter Falk. Produktionen mit Chet Baker, Albert Mangelsdorff, Abdullah Ibrahim, Martial Solal oder Nils Wogram runden das Ouevre dieser europäischen Jazz Legende ab. Auf diesen Aufnahmen ist Dieter Glawischnig live im Trio mit seinem Sohn Hans Glawischnig am Bass und Manfred Schoof an Trompete und Flügelhorn zu erleben.
Hören Sie die ersten drei Titel des Konzertes, nämlich „Winged By Distance“ (2:43), „My Own Song“ (1:43) und „Orbitando“ (1:35).
5.) Liebe Jazzfreundinnen und Jazzfreunde,

sie hören die Jazz Matinee am Sonntag im Radio Dreyeckland auf der Frequenz 102,3 und im Kabel auf 93,6 Megahertz sowie weltweit über den Computer per Live Stream zu empfangen unter der Webadresse www.rdl.de. Heute stelle ich Ihnen neue CDs der Label Between The Lines, Intuition, DoubleMoon, Laika + ATS Records vor, die von New Arts International, Rough Trade und dem Medienvertrieb Heinzelmann vertrieben werden. Die CDs sind selbstverständlich wie immer im guten Fachhandel erhältlich oder können dort bestellt werden.
Weiter geht es jetzt mit dem Thomas Rückert Trio und der vom Label DoubleMoon Records  veröffentlichten CD mit dem Titel „Parvaneh“, die im Oktober 2014 und Februar 2015 im Kölner Loft aufgenommen wurde.
Dass Thomas Rückert schon seit Beginn seiner Karriere leidenschaftlich gegen den mächtigen Strom anschwimmt, hat ihm eine Menge Anerkennung und eine außergewöhnliche Form von Aufmerksamkeit eingebracht. Der Pianist aus Köln sucht unaufhörlich nach Wegen abseits plattgetrampelter Pfade, nach ungespielten Tönen, rührt neue Klangfarben an, drängelt sich aber nicht affektiert in den Vordergrund, selbst auf die Gefahr hin, vielleicht überhört zu werden. Vom Talent und seinen handwerklichen Fähigkeiten her könnte der 45 - Jährige eigentlich sofort durchstarten. Er jedoch setzt lieber Pausen, wenn die meisten zu klimpern beginnen, baut komplexe harmonische Gebäude anstatt Kartenhäuser, grübelt wo andere schwadronieren. Auch auf seiner neuen CD „Parvaneh“, dem persischen Wort für „Schmetterling“. Rückert ist damit eine konsequente Fortschreibung seiner persönlichen Traumwelt gelungen, die er im Vorgängeralbum „Meera“ auf kunstvoll subtile Weise zu errichten begann. Die bereits zum Markenzeichen erhobene Langsamkeit des Querdenkers am Klavier sowie seiner Partner Reza Askari (Bass) und Fabian Arends (Drums) entwickelt diesmal in elf Stücken eine außergewöhnlichen Form der Dynamik, die sich mehr nach innen richtet. Wie ein mächtiger Fluss schafft sie Räume in der Seele, in der sich Poesie, Intensität und Freiheit voll entfalten können.
Hören Sie das Thomas Rückert Trio mit der Paul Motian Komposition „Arabesque“ (5:36).
6.) Jetzt zu zwei neuen CDs des Labels Laika Records und da zunächst zur CD der Band MSM Schmidt mit dem Titel Utopia“, die Anfang 2015 aufgenommen wurde.
Das Fusion - Herz mag zwar in Kalifornien schlagen, doch damit es schlagen kann, braucht es Impulse. Und die kommen seit mittlerweile 15 Jahren aus Bremen. Dort ist MSM Schmidt zuhause. Der Mittfünfziger, der mit bürgerlichem Namen Michael Schmidt heißt, lebt aber zwei Leben.
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Als  Sachbearbeiter einer Versicherung und als passionierter Musiker, dessen Kompositionen in der amerikanischen Jazzrock - Szene regelmäßig für Furore sorgen. „Utopia“ heißt sein mittlerweile fünftes Album. Mehr als zwei Dutzend Jazzrock - Legenden konnte er für die Produktion von „Utopia“ gewinnen. Eine allerdings virtuelle Allstar - Band, die quantitativ wie qualitativ das Allermeiste in den Schatten stellt, wenn es darum geht, geballte Power und Energie auf ein Album zu bringen. Mit dabei sind die US - Größen wie Bassist Jimmy Haslip, Keyboarder Mitchel Forman und Drummer Vinnie Colaiuta, aber auch klangvolle Namen aus Deutschland wie Trompeter Till Brönner und Schlagzeuger Wolfgang Haffner. Nach 15 Jahren und fünf Alben haben sich die Arbeitsabläufe zwischen Schmidt und seinen Musikern mittlerweile eingespielt. Am Anfang stehen Demo - Versionen, die Schmidt am heimischen Keyboard und mit Hilfe eines Computer - Programms entwirft. Die Demos bekommen seine beiden Co - Produzenten Jimmy Haslip und Mitchel Forman. Die beiden Fusion - Veteranen feilen hier und da noch etwas an den Arrangements, hauptsächlich aber sorgen sie dafür, dass jedes Stück am Ende so klingt wie Schmidt es sich wünscht.
Hören Sie als Ausschnitt die Michael Schmidt Komposition „Paranormal Activity“ (6:25) mit MSM Schmidt syths + loops, den weiteren Keyboardern Randy Hoexter + Scott Kinsey, dann Eric Marienthal as + Bob Mintzer ts sowie dem Rhythmusteam Jimmy Haslip b + Vinnie Colaiuta dm.
7.) Jetzt zum Duo mit Namen Doublepulse und ihrer CD mit dem Titel „Silent Understanding“, die Anfang 2015 in Hamburg aufgenommen und ebenfalls vom Label Laika veröffentlicht wurde.
Boriana Dimitrova und Niels - Henrik Heinsohn sind „Doublepulse“ – ein Jazz - Projekt in der Besetzung mit diversen Saxophon + Flöte und Schlagzeug. In ihren Kompositionen für das Duo greift Boriana Dimitrova zudem die instrumentellen Möglichkeiten aktueller Elektronik auf und erweitert damit ihre Ausdrucksmöglichkeiten, ohne dass allerdings die Elektronik eine dominante Rolle einnimmt. Innerhalb eines Stückes können auch zugleich Sopran -, Alt - und Baritonsaxophon oder die Querflöte zum Einsatz kommen. Auch auf die charakteristischen ungeraden Takte verzichtet sie nicht ganz, aber die Duo-Stücke entwickeln sich stärker linear, bauen sich über Momente von Spannung und Ruhe auf und verlassen oftmals die traditionelle Folge von Thema-Solo-Thema. Jeder Ton entsteht live auf der Bühne. Elemente aus der klassischen und der neuen Musik treffen auf Jazzidiome und verschmelzen zu einem musikalischen Feuerwerk. „Doublepulse“ tritt als Duo auf, sucht aber auch die Begegnung mit Jazz-Kollegen, sei es am Piano, mit Gitarre oder einem Blasinstrument. So entsteht immer wieder etwas Neues und jedes Konzert ist einzigartig.
Hören Sie als Ausschnitt die Boriana Dimitrova Komposition „The Number You Have Dialed Is Not Assigned“ (5:46).
8.) Ich komme jetzt noch zu zwei neuen CDs des österreichischen Labels ATS Records und da zunächst zum Duo des Vibraphonisten Flip Philipp und des Hammond B3 – Organisten Renato Chicco mit dem Titel „Face To Face“, die Ende September 2014 in Wien aufgenommen wurde.
Der am Jazzinstitut der Grazer Kunstuniversität lehrende slowenisch - italienische Pianist Renato Chicco tritt an der Hammond-Orgel in entspannte Dialoge mit dem österreichischen Vibrafonisten Flip Philipp ein. Lediglich zwei Kompositionen der musikalisch swingenden CD stammen aus der Feder der beiden Musiker, alle anderen bewegen sich im Umkreis mittlerweile bekannter Jazz Standards. Bisweilen ist man bei einem derartig zusammengestellten  Album geneigt, sich auch die Originale anzuhören, um nachfolgend einen Vergleich anstellen zu können. Beim Zusammenspiel zwischen Renato Chicco an der Hammondorgel und Flip Philipp am metallisch klingenden Vibrafon, das nur geringen Nachhall hat, ist übrigens sehr markant, dass Renato Chicco die bewegten Vibrafonläufe mit einer Art Basslinie unterfüttert. Derweil lässt sich Flip Philipp treiben und die Tonfolgen erscheinen so, als ob ein kleiner Bach rauschend dahinfließt. Gekonnt wechseln sich die beiden brillanten Musiker in ihrem Spiel ab und nimmt Renato Chicco auf, was Flip Philipp zuvor angespielt hat, und variiert es gekonnt.
Hören Sie jetzt dieses tolle Duo mit Herbie Hancocks „Empty Pockets“ (5:27).
9.) Liebe Jazzfreundinnen und Jazzfreunde,

leider ist die Jazz Matinee schon wieder fast am Ende angelangt.
Und damit dann zur letzten CD für heute und zwar zur CD der Gitarristin Melanie Hosp mit dem Titel „Comó el Agua“, die im Festsaal Kunsthaus Horn in Österreich aufgenommen und ebenfalls vom Label ATS Records veröffentlicht wurde.
Mit ihrem ersten 2015 veröffentlichten Soloalbum "cómo el agua" bewegt sich die junge österreichische Gitarristin Melanie Hosp zwischen den Welten von Klassik, lateinamerikanischer Musik und Jazz. Flexibel und ausdrucksstark, mal im mitreißenden Strom, mal als ruhender See, als sprudelnde Quelle oder einfach als einzelner Tropfen, erklingt die Musik wandelbar wie das Wasser und das Leben selbst. Melanie Hosp ist 1987 im Tiroler Außerfern geboren und lebt in Wien. Als Preisträgerin nationaler und internationaler Wettbewerbe gilt sie als vielversprechende Künstlerin der Gitarrenszene.
Hören Sie – solange die Zeit noch reicht – zwei Ausschnitte und zwar aus den 5 Piéces Brésiliennes des Komponisten Marco Pereira die Titel „Sarará“ (3:27) und „Pixaim“ (2:19).
Ich darf mich bereits an dieser Stelle ganz herzlich für Ihr Interesse bedanken und hoffe natürlich, dass Ihnen die Jazz Matinee gefallen hat.

Nächsten Sonntag, den 06.09.2015, gibt es um 10 Uhr in der Jazz Matinee wieder neue CDs zu hören. Aber bereits heute Abend heißt es von 18 Uhr bis 20 Uhr wieder das Radio einschalten für die zweistündige Sendung Jazz Spezial mit jeder Menge an neuen CDs mit aktuellem, aber auch altem Jazz.
Ich verabschiede mich bis dahin aus dem Studio und vom Mikrophon und wünsche Ihnen noch einen schönen Sonntag

Ihr Michael van Gee
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